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DORF IM KOMMEN! 

Inhalte des Vortrages

Der Strukturwandel in der Landwirtschaft hat seit dem Ende des 2. Weltkrieges die 
Dörfer stark verändert. Aktuell ist der demographische Wandel die nächste große 
Strukturveränderung (nicht nur) im ländlichen Raum.

Wie können Dörfer ihre Zukunft weiterhin positiv gestalten? Wie reagieren sie auf 
einen höheren Altersdurchschnitt oder auf rückläufige Bevölkerungszahlen?
Welche beispielhaften Projekte gibt es schon, die ein Leerfallen von Ortskernen 
verhindern können? Wie werden das Miteinander im Ort und die Versorgung in 
Zukunft aussehen?



DORF IM KOMMEN! 

Strukturwandel im ländlichen Raum

Ausgangslage und Veränderungen:
• Strukturwandel in der Landwirtschaft und im Dorf

� Wandel der Berufstätigkeit, Pendelentfernungen / -zeiten, wann bleibt 
Zeit für die Dorfgemeinschaft und die Vereine?

• demographischer Wandel
� weniger und ältere Bevölkerung mit unterschiedlichen Erwartungen 

und Möglichkeiten



Strukturwandel in Rheinland-Pfalz:
Landwirtschaft

Deutlicher Rückgang 
der landwirtschaftlichen 
Betriebe: 1971 noch 
100.000, 2007 nur noch 
rund 25.000
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Strukturwandel in Rheinland-Pfalz:
Weinbau

Betrieb mit Weinbau in R-P
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Rückgang der 
Weinbaubetriebe: 
1979 noch 28.000, 
2007 nur noch 
rund 11.000
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Strukturwandel in Rheinland-Pfalz:
Natürliche Bevölkerungsbewegung

Deutlich mehr 
Gestorbene als 
Geborene 
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Strukturwandel in Rheinland-Pfalz:
Zu- und Fortzüge

mehr Zuzüge als 
Fortzüge
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Strukturwandel in Rheinland-Pfalz:
Altersstruktur

Alterung der 
Bevölkerung

DORF IM KOMMEN! 



Senioren-Generationen

DORF IM KOMMEN! 



Wie können Dörfer ihre Zukunft weiterhin positiv ge stalten? 

Themenfelder der Dorfentwicklung:

• Bauen, Ortsbild, Gestaltung, Leerstand, Umnutzung, Abriss
• Welche (Infra-)Strukturen gibt es noch – worum sollten wir uns kümmern?
• Straßen, Wege und Plätze – nur „Autoraum“?
• Haben wir genug Treffpunkte und „Gründe“ zum Treffen?

DORF IM KOMMEN! 



Bauen, Ortsbild, Gestaltung, Leerstand, Umnutzung, Ab riss
Dorfkern lebendig erhalten – durch Erhaltung der historischen Bausubstanz 

und neue Nutzungen in alten Gebäuden. Beispiele:

DORF IM KOMMEN! 

Umbau eines Kelterhauses und 
einer Scheune zu Wohnraum

(Wendelsheim / Rhh.)

5 Wohnungen von 70 – 85 m²



Bauen, Ortsbild, Gestaltung, Leerstand, Umnutzung, Ab riss
Dorfkern lebendig erhalten – durch Erhaltung der historischen Bausubstanz 

und neue Nutzungen in alten Gebäuden. Beispiele:

DORF IM KOMMEN! 

Kulturhof Eckelsheim, Weingasthaus 
in ehem. Hofreite

Träger: eine Gruppe von Bürgern / 
Winzern



Bauen, Ortsbild, Gestaltung, Leerstand, Umnutzung, Ab riss
Dorfkern lebendig erhalten – durch Erhaltung der historischen Bausubstanz und neue 
Nutzungen in alten Gebäuden. Beispiele:

DORF IM KOMMEN! 

Winden: Gasthaus Hofschänke, Geschäft für 
Gartenmöbel und Ausstattung

Ferienwohnungen



Bauen, Ortsbild, Gestaltung, Leerstand, Umnutzung, Ab riss

DORF IM KOMMEN! 

Ortsbild aktuell
Beispiel Kirtorf –
Ober-Gleen / Hessen



Bauen, Ortsbild, Gestaltung, Leerstand, Umnutzung, Ab riss

DORF IM KOMMEN! 

Ortsbild ohne 
leerstehende Ge-
bäude

Beispiel Kirtorf –
Ober-Gleen / Hessen



Bauen, Ortsbild, Gestaltung, Leerstand, Umnutzung, Ab riss

DORF IM KOMMEN! 

Beispiel Kirtorf –
Ober-Gleen / Hessen



Bauen, Ortsbild, Gestaltung, Leerstand, Umnutzung, Ab riss

DORF IM KOMMEN! 

Beispiel Kirtorf –
Ober-Gleen / Hessen



Bauen, Ortsbild, Gestaltung, Leerstand, Umnutzung, Ab riss

DORF IM KOMMEN! 

Baulücke schließen durch 
Wohnhaus;

Freiflächen für Bauerngarten



Bauen, Ortsbild, Gestaltung, Leerstand, Umnutzung, Ab riss

DORF IM KOMMEN! 

Leerstehendes stark 
sanierungsbedürftiges 
Anwesen Obergasse 43, 
leere Scheune Obergasse 16



Bauen, Ortsbild, Gestaltung, Leerstand, Umnutzung, Ab riss

DORF IM KOMMEN! 

Idee:

Nutzung als Ferienwohnungen, seniorengerechte 
Wohnungen, Wochenendhaus, Heuhotel mit 
Pferdestall und Wellness-Angeboten, Café mit 
Kuchen aus dem Backhaus



Bauen, Ortsbild, Gestaltung, Leerstand, Umnutzung, Ab riss

DORF IM KOMMEN! 

Ansatz:

Die Obergasse ist als Denkmalbereich 
geschützt, aber die großen Scheunen stehen 
fast alle bereits leer, eine Umnutzung ist 
problematisch mangels Nachfrage (in den 
leerstehenden Wirtschaftsgebäuden des 
Ortes könnte durch Umnutzung zu 
Wohnraum nochmals die gesamte 
Einwohnerzahl untergebracht werden …).

Vorschlag:

Tw. Abriss, damit hier attraktive neue Häuser 
durch die Nachfolger gebaut werden können. 
Abstimmung mit Denkmalpflege: vorsichtiger 
Optimismus für Kompromissbereitschaft.



Bauen, Ortsbild, Gestaltung, Leerstand, Umnutzung, Ab riss

DORF IM KOMMEN! 

Ansatz:

Nicht mehr genutzte Wirtschaftsgebäude in schlechtem Zustand 
abreißen, für die umliegenden Gebäude und umnutzbaren Scheunen 
Freiflächen schaffen, außerdem Parkplatz für die örtliche Galerie



Bauen, Ortsbild, Gestaltung, Leerstand, Umnutzung, Ab riss

DORF IM KOMMEN! 

Trotzdem:

• Wertvolle Bausubstanz erhalten / sanieren

• Ortstypische Gestaltungsmerkmale beibehalten

• Stilgerechte / maßstäbliche Ersatzbauten

• Freiflächen dorfgerecht gestalten

Gestaltungsfibel oder –satzung, Bebauungsplan Ortsk ern, 
Öffentlichkeitsarbeit



Welche (Infra-)Strukturen gibt es noch – worum sollten w ir uns 
kümmern?

DORF IM KOMMEN! 

Falls noch ein kleiner Laden im Ort vorhanden ist, der aber wenig Zukunfts-
perspektiven hat, ist eine entsprechende Beratung und Unterstützung der Betreiber 
bzw. möglicher Nachfolger wichtig. Dazu gehört nicht nur die betriebswirtschaftliche 
Beratung / Marketingberatung (incl. möglicher Zusatzangebote, Lieferservice, 
Aktionen, Kundenbindung), sondern auch eine aktive Öffentlichkeitsarbeit, um die 
Kaufbereitschaft im Ort zu stärken: Bewusst machen, daß ein Laden nur bleibt, 
wenn man ihn auch nutzt!

Beispiel Kirtorf- Ober-Gleen (500 Einwohner): 

Befragung / Vortrag zu Ergebnissen führte zu 30%iger Umsatzsteigerung



Welche (Infra-)Strukturen gibt es noch – worum sollten w ir uns 
kümmern?

DORF IM KOMMEN! 
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Was kaufen Sie in Ober-Gleen ein?

Laden konnte durch Befragung / Diskussionen im Ort unterstützt werden, 
hinzu kommen eine sehr engagierte Betreiberin und d ie Neueinführung 

einer Mitfahrzentrale (Schwarzes Brett) 
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Warum kaufen Sie nicht in Ober-Gleen ein?



Welche (Infra-)Strukturen gibt es noch – worum sollten w ir uns 
kümmern?

DORF IM KOMMEN! 

Nachbarschaftsladen mit 
kleinem Selbstversorger-
Café

Ermetheis / 820 Einwohner

Bürgerprojekt



Welche (Infra-)Strukturen gibt es noch – worum sollten w ir uns 
kümmern?

DORF IM KOMMEN! 

Mobiler Markt mit mobilen Anbietern, ergänzt durch örtliche Anbieter und Angebot 
zum Treffen:

• In den meisten Orten sind mobile Händler unterwegs (Bäcker, Metzger, Obst / 
Gemüse, Eier, TK-Kost, ...

• Im Ort gibt es meist auch Angebote, die aber nicht jedem bekannt sind (Honig, 
Hausmacher Wurst, Schafprodukte, Kunsthandwerk, Liköre, ...

• Ziel: alle Akteure einbinden, um an festen Tagen (z.B. monatlich / 14-tägig) zu 
einer festen Zeit alle Anbieter an einem Ort zusammen zu holen (Wagen und 
Stände)

• Ergänzung möglich z.B. durch örtliches Angebot von Kaffee und Kuchen mit 
Sitzgelegenheit, Dienstleistungsangebote verschiedener Anbieter, Arztsprechstunde



Welche (Infra-)Strukturen gibt es noch – worum sollten w ir uns 
kümmern?
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Mobiler Markt mit Waren und Dienstleistungen

in Bärweiler (256 Einwohner)

(Blumen, Nudeln, Wurstkonserven, Keramik, Wein, Eier, 
Fußpflege, Kosmetik, …)



� Wertschöpfung verbessern, z.B. durch entsprechende Vermarktung der Potentiale 
im Bereich Tourismus, landwirtschaftliche Produkte, Kunsthandwerk, traditionelles 
Handwerk usw.
Beispiele: Haus der kulinarischen Landstraße in Konken, Hof- und Dorfläden, kulturel-
le Angebote mit Vermarktungsmöglichkeiten (Musik und Wein / Käse, Tomatenfest, 
Märkte, ....

DORF IM KOMMEN! 

Welche (Infra-)Strukturen gibt es noch – worum sollten w ir uns 
kümmern?
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Soziale Infrastruktur:

Kinder- und Familienfreundlichkeit:
� Wohnen, Freizeit, Angebote, Betreuung

Förderung des Miteinanders der Generationen:
� Gemeinsame Aktivitäten, soziale Dienste
� Verbesserung der sozialen Infrastruktur und der Versorgungsmöglichkeiten 
im Ort, Mobilität

Hierzu wurden u.a. in Dorfkonferenzen mit dem Blick ins Jahr 2030 folgende 
Ideen durch die jeweiligen Dorfbewohner entwickelt:

Welche (Infra-)Strukturen gibt es noch – worum sollten w ir uns 
kümmern?



Miteinander der Generationen, Vereinsleben, Nachbarschaft shilfe

DORF IM KOMMEN! 



Miteinander der Generationen, Vereinsleben, Nachbarschaft shilfe

DORF IM KOMMEN! 
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Zentrales Dienstleistungsangebot im Gemeinschaftshaus: regelmäßige 
Angebote wie:

• Arztsprechstunde, Friseur, Fußpflege, Krankengymnastik etc.

• Verwaltungssprechstunde (VG, Beratungseinrichtungen, ...)

• verbunden mit einem Treffpunkt der Generation mit verschiedenen
Angeboten (Betreuung, Café, Spieletreff, Veranstaltungen, Zentrale für 
Dienstleistungstauschbörse, ...) 

� Generationenhaus (nach dem Vorbild des Dorfhauses für Senioren in 
Baden-Württemberg, aber für alle Generationen)

Welche (Infra-)Strukturen gibt es noch – worum sollten w ir uns 
kümmern?



DORF IM KOMMEN! 

Welche (Infra-)Strukturen gibt es noch – worum sollten w ir uns 
kümmern?

Angebote für alle Ortsbewohner, vom Ort selbst orga nisiert



DORF IM KOMMEN! 
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Befragung zum Thema 'Generationenhaus' in Stein-Boc kenheim

Welche (Infra-)Strukturen gibt es noch – worum sollten w ir uns 
kümmern?
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Welche (Infra-)Strukturen gibt es noch – worum sollten w ir uns 
kümmern?

Gastronomisches Angebot durch Gruppen oder Vereine im Gemeinschaftshaus -
Mittagstisch von / für Ältere, Café für Mütter mit Kindern, abends Stammtisch / 
Speiselokal

Idee dahinter: 

• oft keine Gastronomie mehr in kleineren Dörfern, aber Gemeinschaftshaus 
vorhanden mit Theke, Küche, Sitzmöglichkeiten

• Nachfrage im Ort vorhanden, aber für Neuschaffung einer Gaststätte hohe 
Investitionen nötig

• ggf. Wirtschaftlichkeit durch entsprechende Angebote sichern, z.B. Frühstück / 
Mittagstisch für örtliche Firmen (statt Kantine), Catering für Familienfeiern, 
Backwarenverkauf

• stärkt dörfliche Gemeinschaft, Förderung Tourismus / Naherholung, laufende 
Kosten Gemeinschaftshaus (mit-)decken



Straßen, Wege und Plätze – nur „Autoraum“?
Mit den Bürgerinnen und Bürgern geplante Freiflächen / Treffpunkte, die (z.T.) in 
Eigenleistung umgesetzt werden sind häufig wirkliche Gewinne fürs Dorf.

DORF IM KOMMEN! 



Straßen, Wege und Plätze – nur „Autoraum“?
Belastung durch innerörtliche stark und / oder (zu) schnell befahrene Strassen 
mindern die Wohnqualität im Ortskern deutlich – Innenentwicklung contra Verkehr?

DORF IM KOMMEN! 



Straßen, Wege und Plätze – nur „Autoraum“?
Vorgaben des Landesbetrieb Mobilität sind (auf Kreis- und Landesstrassen) 
einzuhalten: wenig Chancen für Zebrastreifen und effektive Temporeduzierung;

Außerdem: landwirtschaftliche Fahrzeuge müssen auch durchkommen!

DORF IM KOMMEN! 

Und halten sich zumindest die Ortsansässigen an 
die Geschwindigkeitsbegrenzungen???



Straßen, Wege und Plätze – nur „Autoraum“?
Beispiele:

DORF IM KOMMEN! 



Straßen, Wege und Plätze – nur „Autoraum“?
Beispiele:

DORF IM KOMMEN! 

Aufenthaltsqualität im Dorf – mittendrin!



Haben wir genug Treffpunkte und „Gründe“ zum Treffen?

DORF IM KOMMEN! 

Anforderungen an die Platzgestaltung:

• Parkmöglichkeiten / Kurzzeitparkplätze
• Verkehrsberuhigung
• Möglichkeiten, den Platz zu vergrößern? 
(nein)

• gastronomisches Angebot integrieren, z.B. 
Weingarten

• Brunnen oder Rinne
• informativ:  Termine, Veranstaltungen 
bekanntmachen, Sehenswürdigkeiten 
vorstellen

• Lageplan des Ortes mit Hinweisen
• Patenschaft für Freiflächen
• Treffpunkt, Tannenbaum, Glühwein
• Kunst ? 

Beispiel: Alzey-Weinheim

Wichtig: erst Funktionen / 
Anforderungen klären, 
dann die Gestaltung!
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Was können Bürger und Kommunen leisten?
• Gemeinsame Projekte wie Generationenhäuser, Einkaufsbusse o.ä. 

organisieren

• Public Private Partnership – Bürger oder Gewerbetreibende bieten 
zusammen mit der Kommune Infrastrukturleistungen an (Laden, 
Schwimmbad, Bürgerhaus)

• Gründung von Dienstleistungstauschbörsen (Zeittausch)

� wichtig: Kommunen sollten die Initiativen von Bürgern aufgreifen, 
unbürokratisch umsetzen helfen, mit Wissen unterstützen.

� Die Fördermöglichkeiten für den ländlichen Raum gerade in diesem 
Bereich sollten gesteigert und vereinfacht werden.
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Zusammenfassung und Fazit
• Die Zukunft besonders von abgelegenen Dörfern ist schwierig und kann 

nur positiv gemeistert werden, wenn die Bewohner selbst aktiv werden. 
Dafür ist aber auch eine aufgeschlossene Kommune notwendig, die die 
Aktivitäten der Bürgerschaft unterstützt und mitträgt.

• Es gibt in allen Bundesländern positive Beispiele, wie in Zusammenarbeit 
von Bürgern und Kommunen die Lebensqualität der Orte gesichert werden 
kann.

� Zukunftsperspektiven haben nur Dörfer, die sich auf ihre eigenen Potential 
und Fähigkeiten besinnen und das bürgerschaftliche Engagement voll 
ausschöpfen können. Wer nur nach Fördermitteln oder ‚der Gemeinde‘
schielt, wird es deutlich schwerer habe.

� Das Wort ‚Gemeinde‘ bedeutet ja eigentlich ‚alle Bürger des Ortes‘, nicht 
die politische oder Verwaltungsspitze ...



Gruppenarbeit
Wunsch- und Ideenlisten zu den Themen:

Bauen, Ortsbild, 
Gestaltung, Leerstand,

Umnutzung, Abriss

Straßen, Wege 
und Plätze

Infrastruktur:
Versorgung

Treffpunkte und „Gründe“
zum Treffen

Jede Gruppe (auf Poster):

Was wünschen wir uns in unserem Dorf?

Gibt es schon Ideen, wie wir das umsetzen 
können?

Wie finde ich Mitstreiter?

Beispiele aus unseren 
Dörfern:

Beispiel

Beispiel

Beispiel


